
Messe-Trendbericht NAB2005

Was außer HD noch Thema 
war in Las Vegas
Je nach Blickwinkel konnte 
man während der NAB
2005 die unterschiedlichs-
ten Trends und Entwick-
lungen erkennen. Dabei 
galt wie in vielen anderen 
Fällen auch: Je genauer und 
detaillierter man auf einen 
bestimmten Bereich blickt, 
um so mehr Facetten wird 
man dabei auch sehen. Das 
macht es nicht leichter, die 
Generaltrends der NAB 
2005 heraus zu filtern: vor 
allem dann nicht, wenn 
man mehr sagen will als 
nur, dass HD auch in die-
sem Jahr das dominante 

Thema war.
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HD zog sich wie eine Grund-
melodie durch die gesamte NAB 
2005. Nach der NAB und IBC im 
Vorjahr war diese Melodie praktisch 
allen Messebesuchern schon mehr 
oder weniger geläufig: Wer sich mit 
diesem Thema nicht zumindest ge-
danklich – als Möglichkeit – befasst 
hat, der war auf dieser Messe ei-
gentlich ohnehin falsch.

Nun geht die Branche in die 
nächste Phase über und das fand na-
türlich sein Echo während der Lead-
Messe in den USA: Die HD-Inseln 
müssen zusammenwachsen, man 
braucht pragmatische Lösungen für 
die Koexistenz von HD und SD, 
weil natürlich nur die wenigsten An-
wender in der glücklichen Lage sind, 
einfach mit hartem Schnitt und einer 
neuen Facility zu HD wechseln zu 
können. »Practical HD«, der Name 

einer Initiative von Pinnacle, könnte 
daher als das wahre Motto der gan-
zen NAB2005 stehen.

Womit gleich ein zweites 
Thema angerissen ist: Die geplante 
und schon vor der Messe offiziell 
angekündigte Übernahme von Pin-
nacle durch Avid. Die Offiziellen 
beider Unternehmen hielten sich 
zumindest bis zur Messe so konse-
quent mit konkreten Kommentaren 

zu diesem Thema zurück, als hätten 
sie hierfür ein partielles Schweigege-
lübde abgelegt. »Verfahren in der 
Schwebe«, »Silence-Phase« und ähn-
liches wurde gebetsmühlenartig wie-
derholt und es hatte den Anschein, 
als würde das so bleiben, bis die Be-
hörden und die Gesellschafterver-
sammlungen dem Deal zugestimmt 
haben. Dann aber verriet Avid-Chef 
David Krall in einem Interview, das 
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Sie ebenfalls bei www.film-tv-
video.de finden, doch noch etwas 
mehr.

Das war ganz sicher sinnvoll, 
denn außer den Offiziellen der be-
teiligten Unternehmen sprachen 
praktisch alle anderen – unter ande-
rem – über dieses Thema: Weit 
oben auf der Liste stand dabei die 
Diskussion, ob die Übernahme 
letztlich überhaupt stattfinden wird. 
So soll es etwa einige rechtliche 

Hürden geben, die es noch zu um-
schiffen gelte. Auch könnte es dem 
Vernehmen nach eventuell Proble-
me mit den Pinnacle-Aktionären ge-
ben, weil der Firmenleitung wohl 
früher schon von anderer Seite ein 
höheres Übernahmeangebot vorge-
legen sei, das aber abgelehnt wor-
den sei, was natürlich nicht im Sinne 
der Anteilseigner wäre. David Krall 
zu solchen Dingen zu befragen, 
wäre natürlich vergebliche Liebes-

müh gewesen – 
aber dazu, was 
passieren soll, 
wenn der Deal 
glatt geht, kön-
nen Sie im Da-
vid-Krall-Inter-
view nachlesen, 
das online bei 
www.film-tv-
video.de zum 
Download be-
reit steht.
Einige Fragen 
blieben aber im 
Interview na-
turgemäß offen: 
Welche Aus-
wirkungen auf 
Dritte wird die 
Übernahme ha-
ben? Mit der 
veränderten 
Marktstellung 

von Avid könnte sich etwa auch die 
Haltung des Unternehmens gegen-
über bisherigen Partnern verändern, 
wird spekuliert. Man macht sich in 
der Branche eben so seine 
Gedanken...

Neben solchen, eher auf Spe-
kulation und Gerüchten basieren-
den Themen, gab es aber glückli-
cherweise auch Handfesteres. Etwa 
Neuheiten vom Frontend der Pro-
duktion: Ikegami zeigte die erste 
Broadcast-Kamera mit CMOS-Bild-
sensoren. Nach Jahren der CCD-
Dominanz gibt es damit auch in die-
sem Markt eine Alternative zu die-
sem Sensortyp. Andere Broadcast-
Kamerahersteller werden mit 
CMOS-Geräten nachziehen, so hat 
etwa JVC das schon konkret ange-
kündigt.

Eine weitere Erkenntnis auf 
der Geräte-Technologie-Seite könn-
te lauten: Festspeicher ist auf dem 
Vormarsch. Dazu zwei Beispiele: 
Ikegami bietet, wie im Vorjahr als 
Idee angekündigt, nun Festspeicher 
als Alternative zu seinen harddisk-
basierten FieldPaks als Speicherme-
dium für die bandlose Editcam an. 
Thomson, oder wie das Unterneh-
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Nicht nur beim Apple-Plakat stand während der NAB2005 HD 
über allem.

Avid-CEO David Krall hatte mit der Ankündigung 
der geplanten Akquisition von Pinnacle schon vor 
der Messe für Furore gesorgt.

Dreie Neuheiten in einem Ge-
rät: Ikegami präsentierte die

Editcam HD mit CMOS-Senso-
ren DNxHD-Kompression und 
Festspeicher als alternativem 

Wechselmedium..



men ja neuerdings durchgehend ge-
nannt werden will: Grass Valley hat 
für die Digital-Film-Kamera Viper 
nun einen andockbaren Festspei-
cher-Recorder namens Venom im 
Programm (den auch Arri für die D-
20 verwenden will). Venom erlaubt 
den kabellosen Betrieb und das Ar-
beiten mit Viper wie mit einer Film-
kamera. Und um das Mimikry zu 
perfektionieren, sieht Venom auch 
noch aus wie eine Filmkassette.

Mit Viper 
ist ein anderes 
Thema ange-
schnitten: Digital 
Film. Und hier 
gibt es ebenfalls 
einiges an Trends 
und Entwicklun-
gen zu berichten 
– auch wieder zum Thema Mimikry: 
An etlichen digitalen Bearbeitungs-
systemen kann man nun Bedienpulte 

sehen, wie sie von Coloristen 
schon seit 

Jahren genutzt werden, etwa auch 
bei Quantel, wo es eine Color-Gra-
ding-Option mit speziellem Bedien-
pult für iQ und eQ gibt. Ganz 
scheint es so, als reichten die be-
kannten Argumente nicht aus, um 
die eher traditionell orientierten 
Teile der Branche von den neuen 
Systemen zu überzeugen. Also heißt 
es, sich anpassen: »If you can't beat 
them, join them.«

Color Grading ist insgesamt 
ein Thema, das derzeit eine so gro-
ße Rolle spielt, wie noch nie zuvor: 
Immer neue Systeme werden für ei-
nen in der Realität sehr überschau-
baren Markt vorgestellt, etliche Fir-
men buhlen um ein Spezialthema, 
mit dem sich bis vor Kurzem nur 

sehr wenige Experten befassten: 
Ganz sicher werden nicht alle davon 
überleben. Da Vinci und Pandora 
haben Konkurrenz bekommen: Au-
todesk unterstreicht mit der Über-
nahme von Colorfront, dass man es 
Ernst meint mit Lustre. Quantel 
baut iQ und eQ auch in Richtung 
Color Grading aus. Nucoda will, 
nun unter dem Dach von Digital Vi-
sion richtig Gas geben. Filmlight ist 
in diesem Markt sehr aktiv, auch As-
similate mischt mit. Und das sind 
noch nicht einmal alle.
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Color Grading war eines 
der Topthemen der NAB

2005, das auch Quantel in den 
Mittelpunkt seiner Präsentation stellte.

Das Venom-Flashpak lässt sich an die Viper 
Digital-Filmkamera andocken, aber auch an 
Arris D20.

Klassische Bedienelemente
sollen neue Workflows 
schmackhaft machen.



Die Filmrestaurierung – 
schon vor drei, vier Jahren verstärkt 
als Thema aufgekommen – erlebt im 
Angesicht dessen, dass immer mehr 
Sender schon jetzt oder innerhalb 
der kommenden Jahre HD-Material 
zum Senden brauchen, neuen Auf-
trieb: Systeme wie Restore von Da-
tim, aber auch von etlichen anderen, 
gehen dabei neue Wege. Bei Post-
häusern spielt dieses Thema eine 
wachsende Rolle und füllt teilweise 
die Auftragsbücher wieder etwas 
auf, allerdings erfordern solche Jobs 
mitunter anderes Equipment, als 
derzeit vorhanden ist. Eine Chance 
für Cinecure von Imagica, Archangel 
von Snell &Wilcox, die Systeme von 
MTI und anderen?

Überragen-
des Thema der 
NAB2005, wenn 
es um Digital Film 
und Digital Inter-
mediate geht: 4K-
Bearbeitung und 
zwar in Echtzeit – 
vor wenigen Jah-
ren noch unvor-
stellbar, nun auf 
dem Weg zur Re-
alität – zumindest 
in den USA und in 
Soho. Wer auf 
der Herstellersei-
te in der Oberliga 
der Postprodukti-
on mitspielen will, 
zeigte während 
dieser NAB die 
4K-Fähigkeit sei-
nes Systems. DVS 
führte mit Clipster in der neuesten 
Version 2 die Riege der Hersteller 
mit einem 4K-System an, das schon 
jetzt einsatzbereit ist und während 
der Messe 
unter 

anderem am Sony-Stand als Zuspie-
ler für Sonys 4K-Projektor einge-
setzt wurde. Andere zeigten in 
Technologie-Demos, dass auch bei 
ihnen die Reise in Richtung 4K ge-
hen soll.

Braucht aber wirklich jedes 
Projekt 4K, oder wird diese Auflö-
sung auch auf längere Sicht eher den 
Top-Produktionen aus den USA 
vorbehalten bleiben? Diese Frage 
stellen sich nicht nur Skeptiker – im 
Grunde sind sich viele Anwender 
aus Deutschland und letztlich auch 
die meisten Hersteller darin einig, 
dass 4K wohl auch künftig eher den 
Spielfilmprojekten jenseits des At-
lantiks vorbehalten bleiben wird. In 
Deutschland, so die weit verbreitete 

Wahrnehmnung, mühe man sich ja 
derzeit noch mit HD und 2K ab, da 
werde wohl 4K erst recht noch 
weit in der Zukunft liegen.

Die Diskussion um 4K zeigt 
aber, dass Digital Film in der Post-
produktion längst Realität geworden 
ist – wenn auch nicht in der maxi-
malen Auflösung. Selbst Regisseure 
und Produzenten, die eher dem Film 
als der Video- oder Datenwelt ver-
haftet sind, setzen auf die neuen 
Möglichkeiten der digitalen Filmpro-
duktion und -postproduktion. 
Grundsatzdiskussionen drehen sich 
schon längst nicht mehr um das 
»Ob«, sondern um das »Wie« der di-
gitalen Bearbeitung.

Eine wichtige Frage in Sachen 
»Wie« ist die des Color-Manage-
ments. Wie schafft man es, dass die 
Bilder auf dem Monitor des Farb-
korrektur-Systems später auch auf 
der Leinwand so aussehen wie ge-
wünscht? Das ist eine zentrale Fra-
ge, die sich viele Postproduktions-
häuser stellen – und um sie zu be-
antworten, realisieren die Kunden 
ganz unterschiedliche Infrastruktu-
ren und Arbeitsabläufe, die alle ein 
Ziel haben: ein vernünftiges, verläss-
liches Color-Management.

Kodak hat diesen Bedarf 
schon frühzeitig erkannt und mit 
dem Display Manager ein System 
entwickelt, das aus einer Kalibrie-
rungs-Hardware und einer Display-

Software besteht, 
beides auf dem 
Farbraum basie-
rend, der durch 
das Print-Filmma-
terial und die Ki-
noprojektion vor-
gegeben ist. Auf 
der Basis von Typ 
und Kalibrierung 
des Ausgabegerä-
tes erstellt der 
Kodak Display 
Manager dann 
eine verschlüssel-
te 3D-LUT, die 
das Postprodukti-
onssystem für die 
kalibrierte Bild-
darstellung be-
nutzen kann.
Auch andere 
Hersteller sind in 

diesem Bereich des Color-Manage-
ments aktiv: Die britische Firma 
Filmlight etwa entwickelte das True-
light-Farb-Management-System, und 
der skandinavische Hersteller des 
Filmbelichters Cinevation stellte 
erst kürzlich ein System vor, dass 
garantieren soll, dass der Cinevator 
so auf Film ausbelichtet, wie es in 
den Bearbeitungsstufen zuvor auch 
angelegt wurde.

Eines lässt sich sicher sagen: 
Eine Universallösung gibt es noch 
nicht, und dieser Zustand dürfte die 
Branche auch noch eine Weile be-
gleiten. Und schließlich gibt es noch 
einen anderen Aspekt: mit der Aus-
belichtung ist der Digital-Film-Pro-
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In die digitale Filmnachbearbeitung zieht 4K-Auflösung ein –  zu-
mindest bei den großen Hollywoodprojekten. Der deutsche Markt 
muss erst einmal 2K verarbeiten – auch wenn mit DVS ein deut-
scher Hersteller ein funktionierendes 4K-System vorstellt.

Auch in der
Projektion spielt 4K eine
Rolle: 4K-Projektor von Sony.



zess eigentlich noch nicht zu Ende. 
Erst wenn die digitale Projektion in 
den Kinos voran schreitet, schließt 
sich der Kreis. Und das dürfte noch 
eine Weile dauern, auch wenn Sony 
– wie schon erwähnt – während der 
Messe einen 4K-Projektor zeigte.

Die Realität der digitalen 
Prozesse nicht zu negieren, aber 
trotzdem möglichst dem Film treu 
zu bleiben, das ist ganz klar die Stra-
tegie von Kodak. Zur NAB2005 
setzte der Hersteller einen weite-
ren Dominostein in diesem Spiel 
und stellte seine Alternative zur di-
gitalen Akquisition, zu Viper und 
Konsorten vor: Ein16-mm-Filmma-
terial, das für Scan-Anforderungen 
optimiert ist.

Flach und farbarm kommt 
das belichtete Material aus der Ent-
wicklung, ungeeignet um davon Ko-
pien zu ziehen, aber optimal für die 
Digitalisierung mit einem Scanner. 
Der gewünschte Filmlook wird dem 
Material erst nachträglich zugewie-
sen, von einem Prozessor, den Ko-
dak hierfür entwickelt hat und der 
den Look aller aktuellen und vieler 
schon ausgelaufener Filmmaterialien 
emulieren kann.

Ganz generell breitet sich 
also die Sichtweise aus, dass es in 
Zukunft in allen Bereichen der 
Branche immer mehr um IT und 
Daten gehen wird, wenn man von 
Bildern spricht. Was in der Film-

postproduktion 
massiv eingesetzt 
hat, wird dort 
nicht stehen blei-
ben. »Letztlich 
wird unsere ge-
samte Branche 
datenzentrisch 
werden. Video-
Hardware im en-
geren Sinn wird 
dann nicht mehr 
benötigt, es geht 
um Files und Da-
ten, die über 

Computerschnittstellen ausge-
tauscht werden, es geht um 
Software.« Wer das sagt, ist einer, 
der in den vergangenen Jahren mit 
hoch spezialisierter Video-Hard-
ware sein Geld verdient hat und 
derzeit auch noch verdient, der 
aber jetzt schon die Weichen für 
die Zukunft stellen will: Robert 
Ekstrom, der Präsident und CEO 
von Digital Vision, dessen Firma aus 
diesem Grund Nucoda übernom-
men hat.

Schaut man sich die aktuellen 
Videoformate von Sony und Pana-
sonic und die Schnittstellen dieser 
Geräte an, dann weiß man, dass hier  
einer konsequent weitergedacht 
und deutlich ausgesprochen hat, was 
tatsächlich unausweichlich scheint. 
Mit dem Band, von dem sich dessen 
stärkste Verfechter Sony und Pana-
sonic nun langsam verabschieden, 
wird auch die klassische Video-
Hardware sterben – außer vielleicht 
in der Live-Produktion – bis nur 
noch die Kameraköpfe in dieser Ge-
rätekategorie übrig bleiben. Das 
wird noch Jahre dauern, aber die 
Schienen sind verlegt und die Wei-
chen gestellt.

Ein etwas anderes, aber doch 
damit verbundenes Thema ist wäh-
rend der NAB2005 ebenfalls sehr 
präsent: Das Streben nach immer 
mehr Effektivität, das teilweise fast 
schon leicht wahnhafte Züge an-
nimmt. Immer mehr Programm mit 
immer weniger Aufwand, mit immer 
weniger Personal zu erzeugen, das 

zieht sich als Generalthe-
ma quer durch alle As-
pekte der Branche.
Im Grunde kann das 
nicht überraschen: Das 

Fernsehen befindet sich in den ver-
gangenen Jahren auf dem Weg von 
der Manufaktur zur Fabrik und diese 
Entwicklung beschleunigt sich zu-
nehmend, seit PCs mit Videosigna-
len umgehen können. Alles muss 
schneller gehen, automatisiert ab-
laufen, die Schlagzahl erhöht sich, 
die einzelne Programmminute muss 
– zumindest auf der technischen 
Seite – immer billiger werden.

Was mit dem eingesparten 
Geld passieren soll und was tatsäch-
lich damit passiert, ist eine andere 
Frage. Gleichzeitig geht es aber da-
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Datenzentrierte Workflows spielen in der Postproduktion
eine immer größere Rolle. So präsentiert etwa die US-Firma
Assimilate mit der Software Scratch ein Backroom-System,
das für reibungslose Abläufe bei datenzentrierten Film
Workflows sorgen soll.

Ein datenzentrisches 
Filmsystem stellte Kodak
zur NAB2005 vor.



rum – bei einer immer weiter wach-
senden Anzahl an Kanälen – dass 
diese ein eigenes Profil, eine unver-
wechselbare Identität erreichen. 
Teure Sportrechte zu kaufen ist 
eine Möglichkeit hierfür, mehr Geld 
in die Verpackung der üblichen In-
halte zu stecken, eine andere – die 
Inhalte selbst zu verbessern, das 
wird dagegen nur sehr selten erwo-
gen.

Das ist aus vielerlei Sicht ein 
Problem: So hat die Verbesserung 

der Inhalte bis zu einem gewissen 
Maß auch wieder etwas mit Technik 
zu tun. Technik kann der Kreativität 
neue Möglichkeiten eröffnen – oder 
sie töten. Momentan scheint der 
fast überall in der Broadcast-Bran-
che vorherrschende Effektivitäts-
wahn überwiegend Zweiteres zu 
bewirken. Ob HD hier eine Ent-
wicklung zum Besseren bringen 
wird, ist offen. Aber vielleicht erfüllt 
sich ja die Hoffnung, die viele in der 
Branche in sich tragen: Mehr Bild-

qualität könnte auch wieder etwas 
mehr Anspruch bei Machern und 
Zuschauern mit sich bringen.

Damit schließt sich der Kreis 
und das Anfangsthema ist wieder 
erreicht: HD zog sich wie eine 
Grundmelodie durch die gesamte 
NAB2005.
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